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ba ift uni nodj etn fein herausgearbeitetes, in ben Sutten
meicfieS SHeïiefportrait befonberl in ©rlnnerttng.

Ü6eraß Slrbeit unb ©rfofg, überaß gletfi unb ©rate
unb etn ©tücf Pionierarbeit im ©ienfie beS ©anbwerler»
ftanbeS, im gntereffe ber Slufwârtsentroicîlung ber ©e»
werbe, bie in unfer tägliches Seben eingreifen.

ôewôkdem.
f S^ïoffeïtneifter ^ohumi Saur te Steöelfteße®

(3ürich) ftarb am 3. SHpril nach furjer feanfijeit im
86. 2llterSfûhre, etn Mann, ber es wohl oerbtent bat,
baff feine§ ©infchlebeS au et) öffentlich gehackt werbe, ©er
Serftorbene mar währenb fetner langen SebenSbauer aß»

Seit baS Mufter eines tüchtigen, pflichtgetreuen ©anb»
roetlerS ber alten ©clple, babei bem gefunben f^ortfe^ritt
bulbigenb unb freien, offenen ©haralterS, ftetS gegen
gebermann bienftbereit. ©ine feltene ©oiteSgabe mar
fein golbener ©umor, ber ihm bis tnS hohe ©reifenalter
ju eigen mar unb ihm wobt auch mandje fernere ©tunbe
oergeffen half.

Watflsutftbeâ ©ewerbefeltetorißt. 2ÏÏS neuer ®e»

werbefetretär mürbe ©err Serrer billiger in Saufen»
bürg gewählt. @r hat fein Stmt bereits angetreten.

©^meijerifcle UnfaÄt)etfi<her«wß3ß«fteM te Sajern.
©er SermaltungSrat mahlte Z" ©IjefS ber ^reiSagenturen :

1. Saufanne: ©errn @ug. Moulin, jurjeit ©efdjäftS»
führet ber Assurance Mutuelle Yaudoise in Saufanne;
2. Sern: ©errn Sltfreb Sfngolb, gnfpeltor ber ©ene»

ralagentur Sern ber Unfall» unb ©aftpfttchtoerftcherungS»
SHitengefeßfdjtft „3ürich"; 3. Safel: ©errn gritj S or--
tifäj, ©eneraiagentur in Safel ber UnfaßoerficherungS»
qefeflfchaft „Préservatrice" in Paris ; 1 2larau: ©rn.
©ans gff, in Sern, früherer ©eneralagent ber Unfall--
unb ©aftpflichieerfidjerungSanftalt „©eloeita" ; 5. Sutern:
©erat 3- ©uanella, ©etlpber ber ©eneraiagentur
©Ipr ber ©dswetjerifchen Unfaüoerficherung§=3Ittlenqefefl»
fdhaft in 2Bintertpr; 6. 3ûricï>: ©errn ©r. granz
Ober ft, tn 3üric£), früherer ©I)ef ber Sctjabenabteiumg
ber Unfall» unb ©afipftichtoerficherungSanftalt „©etoetia"
tn 3ürich; 7. SBinterthur: ©errn Otto Müller,
©aupt 2lgent ber ©chroetzetifdjen UnfaßoerficherungS»
âîttengefeûfchaft in SBinterthur ; 8. ©t. ©allen: ©errn
grit) ©töri, ©tjef ber ©djabenabteilung ber Unfaß»
unb ©aftpflichtoerfteherungS=2lnfialt „©eltoetia" tn Qüric©.

3«tpert «ab üi'part non ßeber. ©em bereits be»

lannt gegebenen SunbeSratSbefchlufs liegen folgenbe ©pe»
Zialabmadjungen jugrunbe :

Sertrag sroifdhen ber ©äute» unb gelliefe»
ranien»@enoffenfchaft unb bent fthroeijerif djen

©erbernerein.
©ie Slrmeeoerroaltung, bie ©äuteoerroertungSgenoffen»

fchaft oon Safel, Sern, ©enf, Saufanne unb Zürich unb
bie an bit fem Sertrage beteiligten ©äute=©anbler (©äute»
unb geß=Sie?erantem®enoffenfchaft ©. S. ©) etllären
ftdj nach einer 2lufforberung beS fdjweizetifchen Solls»
mirtfdhaftSbepartementeS bereit, ben fchme'serifchen ©erbe»
reien für bie Monate März, 2lpril, Mai unb guni beu

Sebarf an ©äuten unb gellen nach folgenben Sebtng»

ungen ju liefern : gür bie Uebernahme ber SBare gelten
bte SluttionSbebingungen non 3ürid) unb Sern. 2llS
Preife finb bte am 17. gebruar 1915 tn ber Konferenz
ber gntereffenten oereinbarten Slnfätje auszurichten. ©ie
©äute» unb gea=Sieferanten=®enoffenf<haft ift oerpftichtet,
bie nom fchweizerifdjen SollSwirtfd)aftSbepartement er»

langten ©aut» unb gelibeftänbe ftetS auf Sager gu halten
unb bie Slufträge ber ©erbereien rechtzeitig auszuführen,
©ie Sefteßungen ber fthroeizerifchen ©erbereien haben

ftd) auf ben nachgerotefenen eigenen Sebarf mährenb ber

feftgefepn SertragSbauer ju befdjränlen. @S barf mit
ber getauften Sohmare leine ©pelulation meber im
gnlanbe noch im 2tuSlanbe getrieben werben, ©te Käufer
finb oerpflichtet, bie ÜB are in ben eigenen Setrieben

p oerarbeiten. ©te fchwetzerifdjen ©erbereien, fomie bie

©. S. ®. haben ferner bte Serpftichtung, über ben ©in»
unb SluSgang ber ©äute unb geße eine Kontroüe ju
führen, gür ©äute unb geße, bie oon ben fdhroeijerifdjen
©erbereien nicht beanfprudht werben, erhalten bie an
biefem Sertrag beteiligten Sieferanten 2IuSfuhrberoil»
ligungen. 3ar erlebigung ber ©treitigteiten ift etn

©dhtebSgerid)t oorgefehen.
Sebingungen für ©erbereien unb

Seberhänbler.
3Bie baS fdjmetserifdhe SoItSroirtfchaftSbepartement

oerfügte haben bie ©erbereten unb Seberhänbler folgenbe
Sebingungen p beobachten: ©ie oereinbarten Preife ftnb
©öchftpretfe für erfttlaffige Seber. ©ie ©erbereten
lönnen jur ©erfteßung befonberer Seberforten,
namentlich in Siüctftcht auf ben Sebarf ber fchwetjer.
ïïrmee angehalten werben, ©te ©erbereten finb oer»
pflichtet, baS für ben fehmeijertfehen 2lrmeebebarf
erforberli^e Seber in erfter Sinie ju erfteßen. ©er
©ibgenoffenfehaft werben bei Seberbejügen für ben 2lrmee»

bebarf SorjugSpreife gewährt, ©le ©erbereien
finb oerpftichtet, bte birelten SteferungSaufträge ber © a 111 e r
unb Schuhmacher, hejm. ihrer Sereinigungen, im Ser»
hälinis p ihrer Probultion an Seber, nach bisheriger
Uebung p ©ngroSpreifen auszuführen. Seber»
hänbler ftnb berechtigt, im ©etailhanbel auf ben fefige»
festen ©ngroSpreifen bis 15% pzufshlagen, wobei fp
bie ©öchftpretfe für ben ©etailhanbel ergeben. Set
3ahlung innert 30 Sagen ftnb ben Abnehmern auf tiefen
©etailpreifen minbeftenS 2 % ©fonto zu gewähren.

ift jebermann oerboten, größere Seberoorräte z'Jï SP«'
lulation anzufammeln. ©ie preife für ©chuhe anb

anbete Seberartilel bürfen höchfienS um ben Setrag
ber gefttegenen Seberpreife unb eoentueß anberer @e=

ftehungsloften erhöht werben, ©ie ©chuhfabrilen unter»

flehen einer bezüglichen ßontroße burch baS f^melzerif^e
SollSwktf^aftSbepartement. ©ie feftgefe^ten Preife unb

SezugSbebingungen für Seber ftnb ohne ©tnfluf auf be»

ftehenbe SieferungSoerträge.
®ie Suupoiizei ber ©tobt güitch macht folgenbeS

belannt: ,,©a fe©r häufig Übertretungen ber Sorfdpciften
beS § 90 beS Saugefe^eS unb beS Sri. 3 ber Serorb»

nung über baS feäjfte ©efchejî unb ©achräume oor»

lommen, werben Sauherren, 2lrd^itelten unb
Saumeifter baran erinnert, ba§ unauSgebaute ^eßer»,
©ach» unb SMjIbobenräume gegen Sreppenhäufer, SBoh«»,

©dhlaf» unb 2lrbcitSräume unb gegen ©änge zu tiefen
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da ist uns noch ein fein herausgearbeitetes, in den Linien
weiches Reliefportrait besonders in Erinnerung.

Überall Arbeit und Erfolg, überall Fleiß und Ernte
und ein Stück Pionierarbeit im Dienste des Handwerker-
standes, im Interesse der Aufwärtsentwicklung der Ge-
werbe, die in unser tägliches Leben eingreifen.

NMâSMê».
P Schlossermeister Johann Banr w Andeifingen

(Zürich) starb am 3. April nach kurzer Krankheit im
86. Altersjahre, ein Mann, der es wohl verdient hat,
daß seines Hinschiedes auch öffentlich gedacht werde. Der
Verstorbene war während seiner langen Lebensdauer all-
zeit das Muster eines tüchtigen, pflichtgetreuen Hand-
werkers der alten Schule, dabei dem gesunden Fortschritt
huldigend und freien, offenen Charakters, stets gegen
Jedermann dienstbereit. Eine seltene Gottesgabe war
sein goldener Humor, der ihm bis ins hohe Greisenalter
zu eigen war und ihm wohl auch manche schwere Stunde
vergessen hals.

Aargauisches Gewerbesekretariat. Als neuer Ge-
werbesekretär wurde Herr Lehrer Villiger in Lausen-
bürg gewählt. Er hat sein Amt bereits angetreten.

Schweizerische Unfallverstcherungsaustalt w Luzern.
Der Verwaltungsrat wählte zu Chefs der Kreisagenturen:
1. Lausanne: Herrn Eug. Moulin, zurzeit Geschäfts-
sührer der ^ssurnnes Mutuelle Vanàoiss in Lausanne;
2. Bern: Herrn Alfred In g old, Inspektor der Gene-
ralagenwr Bern der Unfall- und Haftpflichtversicherungs-
Aktiengesellschaft „Zürich"; 3. Basel: Herrn Fritz Vor-
tisch, Generalagentur in Basel der Unfallversicherungs-
qesellschaft „Uàrvatà" in Paris; 4. Aar au: Hrn.
Hans Iff, in Bern, früherer Generalagent der Unfall-
und Haftpflichtversicherungsanstalt „Helvetia" ; 5.Luzern:
Herrn I. Guanella, Teilhaber der Generalagentur
Chur der Schweizerischen Unfallversicherungs-Aktiengesell-
schast in Winterthur; 6. Zürich: Herrn Dr. Franz
Oberst, in Zürich, früherer Chef der Schadenabteilung
der Unfall- und Hastpflichtoersicherungsanstalt „Helvetia"
in Zürich; 7. Winterthur: Herrn Otto Müller.
Haupt-Agent der Schweizerischen Unfallversicherungs-
Aktiengesellschaft in Winterthur; 8. St. Gallen: Herrn
Fritz Störi, Chef der Schadenabteilung der Unfall-
und Haftpflichtversicherungs-Anstalt „Heltvetia" in Zürich.

Import und Export von Leder. Dem bereits be-
kannt gegebenen Bundesratsbeschluß liegen folgende Spe-
zialabmachungen zugrunde:
Vertrag zwischen der Häute- und Felliese-
ranten-Genossenschaft und dem schweizerischen

Gerberverein.
Die Armeeverwaltung, die Häuteverwertungsgenossen-

schast von Basel, Bern, Genf, Lausanne und Zürich und
die an diesem Vertrage beteiligten Häute-Händler (Häute-
und Fell-Lieseranten-Genossenschaft — H. L. G) erklären
sich nach einer Aufforderung des schweizerischen Volks-
wirtschaftsdepartsmentes bereit, den schweizerischen Gerbe-
reien für die Monats März, April, Mai und Juni den

Bedarf an Häuten und Fellen nach folgenden Beding-
ungen zu liefern: Für die Uebernahme der Ware gelten
die Auktionsbedingungen von Zürich und Bern. Als
Preise sind die am 17. Februar 1915 in der Konferenz
der Interessenten vereinbarten Ansätze auszurichten. Die
Häute- und Fell-Lieferanten-Genoffenschaft ist verpflichtet,
die vom schweizerischen Volkswirtschaftsdepartement er-
langten Haut- und Fellbestände stets aus Lager zu halten
und die Aufträge der Gerbereien rechtzeitig auszuführen.
Die Bestellungen der schweizerischen Gerbereien haben

sich auf den nachgewiesenen eigenen Bedarf während der
festgesetzten Vertragsdauer zu beschränken. Es darf mit
der gekauften Rohware keine Spekulation weder im
Inlands noch im Auslande getrieben werden. Die Käufer
sind verpflichtet, die Ware in den eigenen Betrieben
zu verarbeiten. Die schweizerischen Gerbereien, sowie die

H. L. G. haben ferner die Verpflichtung, über den Ein-
und Ausgang der Häute und Felle eine Kontrolle zu
führen. Für Häute und Felle, die von den schweizerischen
Gerbereien nicht beansprucht werden, erhalten die an
diesem Vertrag beteiligten Lieferanten Ausfuhrbewil-
ligungen. Zur erledigung der Streitigkeiten ist ein

Schiedsgericht vorgesehen.
Bedingungen für Gerbereien und

Lederhändler.
Wie das schweizerische Volkswirtschaftsdepartement

verfügte haben die Gerbereien und Lederhändler folgende
Bedingungen zu beobachten: Die vereinbarten Preise sind
Höchstpreise für erstklassige Leder. Die Gerbereien
können zur Herstellung besonderer Ledersorten,
namentlich in Rücksicht aus den Bedarf der schweizer.
Armee angehalten werden. Die Gerbereien sind ver-
pflichtet, das für den schweizerischen Armeebedarf
erforderliche Leder in erster Linie zu erfüllen. Der
Eidgenossenschaft werden bei Lederbezügen für den Armee-
bedarf Vorzugspreise gewährt. Die Gerbereien
sind verpflichtet, die direkten Lieferungsaufträge der S attler
und Schuhmacher, bezw. ihrer Vereinigungen, im Ver-
hältnis zu ihrer Produktion an Leder, nach bisheriger
Uebung zu Engrospreisen auszuführen. Leder-
Händler sind berechtigt, im Detailhandel auf den festge-
setzten Engrospreisen bis 15°/o zuzuschlagen, wobei sich

die Höchstpreise für den Detailhandel ergeben. Bei
Zahlung innert 30 Tagen sind den Abnehmern auf diesen

Detailpreisen mindestens 2 "/» Skonto zu gewähren. Es
ist jedermann verboten, größere Ledervorräte zur Spe-
kulation anzusammeln. Die Preise für Schuhe und

andere Lederartikel dürfen höchstens um den Betrag
der gestiegenen Lederpreise und eventuell anderer Ge-

ftehungskosten erhöht werden. Die Schuhfabriken unter-
stehen einer bezüglichen Kontrolle durch das schweizerische

Volkswirtschaftsdepartement. Die festgesetzten Preise und

Bezugsbedingungen für Leder sind ohne Einfluß auf be-

stehende Lieferungsverträge.
Die Baupolizei der Stadt Zürich macht folgendes

bekannt: „Da sehr häufig Übertretungen der Vorschriften
des Z 90 des Baugefetzes und des Art. 3 der Verord-

nung über das sechste Geschoß und Dachräume vor-
kommen, werden Bauherren, Architekten und
Baumeister daran erinnert, daß unausgebaute Keller-,
Dach- und Kehlbodenräume gegen Treppenhäuser, Wohn-,
Schlaf- und Arbeitsräume und gegen Gänge zu diesen
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Räumen burch feuetftd)ete 9Bänbe unb ïiiren, leitete
j. S3. au§ @i(^ent)oIj, abjufdjlkfsen finb. SBänbe bet
©reppenhäufer unb ber Steppen nom ©achfiocf jum
Keljlboben finb au§ feuerftcherem SJlateäal aufführen,
©te Unterficht bet höljetnen Steppen finb mit etnet

©ip3= ober fßflafterbede ju oerfehen."

©croerölicfje BehrfteßeHoermittlmig in Um
ber au§ ber BolîSfdbule auêtretenben gugenb nad) SJlög»

lic^felt ©elegenfjeit jur 93erufëtef)re ju bieten, bat bet

©eroerbeuerbanb ber ©tabt gürtd) befd)loffen,
ble Behrfteßenoermittlung ju organifiereti. ®ie nach«

fiehenb bejetchneten ©teilen finb non nun an bereit, 2et)t=

ftefieroSuchenben unentgeltlich Ausfunft über bie be*

ftehenben Behrgelegenhetten unb bie Bebhtgungen beS

einzelnen Berufes AuSfunft ju erteilen:
©achbecïer: 3. Karrer, ®adE)becîermelfter, Bhôniï*

roeg 4 in Qüridh 7. ©ärhter: 3ean gebt, £>anbel3*
gärtner, ©chaffhauferftrafje 97 in ßüridb 6. ^nftalla«
teure unb getaner : 91. Ktucï, Dnftallationägefdbäft, Untere
Bäune 19 tn Qüricb 1. Kaminfeger : 3- 3ürd)er, 2lnben=

badjftrafje 25 tn 3üridj 6- Kupferfd^mtebe: Ç. KlauS,
Bagerfiraffe 51 tn Bürid) 4. Blaler: Arbeitsnachweis
beë SMermeifieroereinS, Rlorgartenftraffe 13 tn Bürid) 4.
Rlaurer : ©. KrucE, Baumelfter, Kirdfgaffe 36 in 3ürich 1.

©dfloffer : 3. AeEeret, ©d)loffermetfter, ©letfd&erftrafje 6

in 3üridj 8. ©dEpniebe : 3- Säfjler, Brauerftrafce 87 in
3üridE) 4. ©dfrelner : Silber, Bentralfefretariat bes 93er»
banbeS ©chroeijer. ©dgreinermeifter, linterer Btühlefteg 2
in 3ürict) 1. ©pengier: fpenri @gli, ©penglermelfter,
Sternenftcafje 28 in Bürich 2. SSBagner : grit) Süfdjer,
SBagnermetfter, Çerbartftraffe 5 in 3ürid) 4. 3immer=
leute: 3- ïïîûller, Bi^ntermeifter, Rorbftrafje 183 tn
Büridb 6.

©er 93orftanb be§ ©eroerbeoerbanbeS 3ötitf) empfiehlt
btefe Auëîunft» unb BermittlungèfteUen forooql allen
Behrmeiftern als auch Sehrftellen«©ud)enben
ju reger gnanfprucljnahme unb macht befonber? barauf
aufmetîfam, baff in oerfdhtebenen Berufen nod) eine Am
jabl Behrfteßen ju nergeben finb. 2IudE) Ricï)toer
banbëmitgtieber foüen offene Behrfteßen bort an=
melben.

3«m Swcdte Der AtbcUSfiefchaffung für öa$ Sa«,
geroerbe tn Bütiäj publizieren namens ber ©eïtion
Bürich beS ©chroeijer. B aumeifter*BerbanbeS,
bereu fßräfibent, $err ©uftao KrucE unb ber
9l!tuar fperr @. ©cljenler, folgenben Aufruf:

„Bergebt Bauaufträge! ©te beutige 2age beS
Baugewerbes oeranlafjt uns, neuexblngS einen bringenden
Appell an 3XCle ju rieten, bie Bauarbeiten ju nergeben
baben, fie je^t ausführen ju laffen. ©rünbe roirtfdjaft*
liebet unb fojiater Statur fpredben bafür, baff eS rid^tig
ift, Bauarbeiten, namentlidb Umbauten unb Reparaturen,
jefct jur Ausführung ju bringen. @S ift ju ermatten,
baff nadb Sintritt normaler Berbältniffe eber eine ©teige=
rung ber Baufoften eintreten roirb. ®te görberung ber
Bautâtigïett ïann mefentlicb jur Berbefferung ber roirb
fcbaftHdfjen Berbältniffe beitragen."

9ßtei9attf|<blag in Der £anf* unb 3ute*3hbttfttte.
©urdq bie fortroährenbe fßreiSfteigerung ber Robmate*
rialien, foroie ber fetjr erfebmerten, mit aufeerorbent*
Itcgen Rtfifen unb ©pefen Perbunbenen Roliftoffbefcfcaf=
fung fiefjt fiel) ber Berbanb fd)roex3erifc£)er ©ei*
lermeifter gejroiingen, auf fcimtlicbe ©eiler*
roar en einen Sluffdjlag bon borläufig 20 bis 25
Brojent eintreten ju laffen, unb jroar mit fofortiqer
SBirfung.

®ie ©niftebMng ber ©loSmalerel «nö i^re »eben»
t»»g für bie Drnamentif erläuterte §etr Kunftmaler
2indf in Bern in infteuftioer SGßeife in ber Betnifclfen

KunftgefeEfdbaft. 3" Bom, 3ö*idb ReimS, SlugSburg
ufm. rourben ©laSmalereien au§ bem neunten bis elften
3abrbunbert erhalten. ®ie ©lasmalerei biefer 3eit ift
etne fräftige 2Jtofai!tedbnif, unterftü^t burçb fogenannte
Bteiruten. ©te Biotine lehnen fidb an ©tidje ber alten
Bleifter.

©as oierjebnte 3a^r^ttnbert bringt bie Blüte ber
©laSmalerei. ©elltni ftbreibt ein Sraftat über ©las»
maierei, roorin er auch fd^on flogt über Bfufdjereiett.
®ie ©lasmalerei oerjicbtet auf Raummirfung. @§ ift
retne glädbenmalerei. ©er fpauptforberer ber ®la§=
maleret mar bie Kirche. 3« ber ©db m ei j befonbetS
fam ber fdböne ©ebraudb auf, SBappenfdbeiben ju ftbenfen.
©tefe fdbroetjerifdben SBappenfdbeiben beS fünfzehnten unb
fecbjebnten 3abrbunbert§ gehören ju ben heften unb ju
ben fdbönften ©laSmalereten überhaupt.

Born 17. 3abrbunbert an gebt bte ©laSmalerei jurüct.
Slnjelne ber rounberootlen alten garben, namentli^ ba§
rote ÜberfangglaS, fönnen nicf)t mehr bergefteüt roerben.
©odb bût in neuerer Bett bie ©laSmaleret roieber einen
fräftigen 9luffd)mung genommen.

©dfmetjeriféle ©«SapparatefaBrU, ©ofotbarn. 3m
©efdhäftSjabr 1914 belief fid) ber Bruttoertrag auf 123,025
granfen gegenüber 138,164 gr. im Borfabr. Rath 2lb=

jug fämtlidber Berroaltungsfoften, Binfen, ©teuern ufm.
oerbleibt ein Reingeroinn oon 39,904- gr. (1913 44.300
granfen). ©ie oorgefdblagene ©ioibenbe oon 5 "/o (Bor*
jähr 7 7o) auf ba§ Slftienfapital oon 350,000 gr. be=

anfprudbt 17,500 gr. (1913 24,500 gr.).
©diweijet. ©efeßfdbaft für Rtetaltroerte, Bafel, ©er

BerroaltungSrat bat tn feiner ©i^ung nom 29. Blärj
befdbloffen, ber ©eneraloerfammlung ju beantragen, bie
©ioibenbe tn Anbetracht ber KriegSeretgniffe auf 3 %
(gegen 10°/o in ben beiben Borjahren) feftjujehen.

©tf)neüpolitMt (©ifert) roirb bergeftellt burdb Blifdben,
bejro. 2Bfen oon ©pirituS 500 g. ©dbroefelätber 28 g,
Beuchtpetroleum 19 g, ©pirituSlacf 12 g, ©chellacf 14 g,
Benjoëbarj 1 g. ©te glüffigtett, bie etne geringe SRenge
©ah enthält, nimmt etne bräunliche garbe an. Um
bamit ju polieren, roirb ein ©tücfdjen lofer SBoüfioff,
geftridteS Such ober ein alter ©trumpf ju etnem fleinen
Ballen jufammengelegt, nach gutem ©urchfdfjüiteln ber
Bolitur bamit befeuchtet unb ein ©tücf weicher 2elnroanb
barüber gefdblagen unb nun mit ber ftarf angefeuchteten
©eite leicht tn Schlangenlinien, bann tn ber BängSrich*
tung beS ju polterenben ©egenftanbeS unb fdhlie^iich in
ber Quetrichtung fo lange geroifdbt, bis ber 2appen ganj
troefen ift unb bie Rolierroolfen oom .giolje oerfchrounben
finb. 3« öfter btefe Arbeit hlntereinanber oorgenommen
roirb, um fo fd&öner faßt bie Rolitur auS. Ôlauêfchlag
unb gledte oerfd)rolnben fofort unb eS entfteljt etne neue,
fpiegelblanfe gläche auf ben ©egenftänben.

Conseils de Jacques Bonhomme aux jeunes
ouvriers suisses. Yoici une bonne petite brochure
destinée_ en particulier aux jeunes gens qui vont
sortir d'apprentissage. Cet excellent petit guide re-
commandé par la Commission centrale des apprentis-
sages de l'Union suisse des arts et métiers contient
tout ce qu'on voudrait pouvoir dire au jeune homme
qui fait son entrée dans la vie. 11 contient des con-
seils fort util*s présentés sans sermon, que les jeunes
gens reliront même volontiers à l'occasion et renferme
en outre des renseignements qui rendront de p écieux
services. L'aperçu ci-dessous donne une idée du cou-
tenu: Conseils de Jacques Bonhomme à son apprenti
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Räumen durch feuersichere Wände und Türen, letztere

z, B. aus Eichenholz, abzuschließen sind. Wände der
Treppenhäuser und der Treppen vom Dachstock zum
Kehlboden sind aus feuersicherem Material auszuführen.
Die Untersicht der hölzernen Treppen sind mit einer

Gips- oder Pflasterdecke zu versehen."

Gewerbliche Lehrstelle»vermittlu«g in Zürich. Um
der aus der Volksschule austretenden Jugend nach Mög-
lichkeit Gelegenheit zur Berufslehre zu bieten, hat der

Gewerbeverband der Stadt Zürich beschlossen,

die Lehrstellenvermittlung zu organisieren. Die nach-

stehend bezeichneten Stellen sind von nun an bereit, Lehr-
stellen-Suchenden unentgeltlich Auskunft über die be-

stehenden Lehrgelegenheiten und die Bedingungen des

einzelnen Berufes Auskunft zu erteilen:
Dachdecker: I. Karrer, Dachdeckermeister, Phönix-

weg 4 in Zürich 7. Gärtner: Jean Fehr, Handels-
gärtner, Schaffhauserstraße 97 in Zürich 6. Installa-
teure und Zeichner: A. Kruck, Jnstallationsgeschäft, Untere
Zäune 19 in Zürich 1. Kaminfeger: I. Zürcher, Linden-
bachstraße 25 in Zürich 6. Kupferschmiede: H. Klaus,
Lagerstraße 51 in Zürich 4. Maler: Arbeitsnachweis
des Malermeistervereins, Morgartenstraße 13 in Zürich 4.

Maurer : G. Kruck, Baumeister, Kirchgasfe 36 in Zürich 1.

Schlosser: I. Ackeret, Schlossermeister, Gletscherstraße 6

in Zürich 8. Schmiede: I. Fäßler, Brauerftraße 87 in
Zürich 4. Schreiner: Alder, Zentralsekretariat des Ver-
bandes Schweizer. Schreinermeister. Unterer Mühlefteg 2
in Zürich 1. Spengler: Henri Egli, Spenglermeifter,
Siernenstraße 28 in Zürich 2. Wagner: Fritz Tüscher,
Wagnermeister, Herbartstraße 5 in Zürich 4. Zimmer-
leute: I. Müller, Zimmermeifter, Nordftraße 183 in
Zürich 6.

Der Vorstand des Gewerbeverbandes Zürich empfiehlt
diese Auskunft- und Vermittlungsstellen sowohl allen
Lehrmeistern als auch Lehrstellen-Suchenden
zu reger Inanspruchnahme und macht besonders darauf
aufmerksam, daß in verschiedenen Berufen noch eine An-
zahl Lehrstellen zu vergeben sind. Auch Nicht ver-
bandsmitglieder sollen offene Lehrstellen dort an-
melden.

Zum Zwecke der Arbeitsbeschaffung fSr das Bau-
gewerbe in Zürich publizieren namens der Sektion
Zürich des Schweizer. Baumeister-Verbandes,
deren Präsident. Herr Gustav Kruck und der
Aktuar Herr E. Schenker, folgenden Aufruf:

„Vergebt Bauaufträge! Die heutige Lage des
Baugewerbes veranlaßt uns. neuerdings einen dringenden
Appell an Alle zu richten, die Bauarbeiten zu vergeben
haben, sie jetzt ausführen zu lassen. Gründe wirtschaft-
sicher und sozialer Natur sprechen dafür, daß es richtig
ist, Bauarbeiten, namentlich Umbauten und Reparaturen,
jetzt zur Ausführung zu bringen. Es ist zu erwarten,
daß nach Eintritt normaler Verhältnisse eher eine Steige-
rung der Baukosten eintreten wird. Die Förderung der
Bautätigkeit kann wesentlich zur Verbesserung der wirt-
schaftlichen Verhältnisse beitragen."

Preisaufschlag in der Hanf- und Jute-Industrie.
Durch die fortwährende Preissteigerung der Rohmate-
rialien, sowie der sehr erschwerten, mit außerordent-
lichen Risiken und Spesen verbundenen Rohstoffbeschaf-
fung sieht sich der Verband schweizerischer Sei-
Germeister gezwungen, auf sämtliche Seiler-
waren einen Aufschlag von vorläufig 20 bis 25
Prozent eintreten zu lassen, und zwar mit sofortiger
Wirkung.

Die Entstehung der Glasmalerei und ihre Bedeu-
tung für die Ornamentik erläuterte Herr Kunstmaler
Linck in Bern in instruktiver Weise in der Bernischen

Kunstgesellschaft. In Rom, Zürich, Reims, Augsburg
usw. wurden Glasmalereien aus dem neunten bis elften
Jahrhundert erhalten. Die Glasmalerei dieser Zeit ist
eine kräftige Mosaiktechnik, unterstützt durch sogenannte
Bleiruten. Die Motive lehnen sich an Stiche der alten
Meister.

Das vierzehnte Jahrhundert bringt die Blüte der
Glasmalerei. Cellini schreibt ein Traktat über Glas-
Malerei, worin er auch schon klagt über Pfuschereien.
Die Glasmalerei verzichtet auf Raumwirkung. Es ist
reine Flächenmalerei. Der Hauptsörderer der Glas-
maleret war die Kirche. In der Schweiz besonders
kam der schöne Gebrauch auf, Wappenscheiben zu schenken.
Diese schweizerischen Wappenscheiben des fünfzehnten und
sechzehnten Jahrhunderts gehören zu den besten und zu
den schönsten Glasmalereien überhaupt.

Vom 17. Jahrhundert an geht die Glasmalerei zurück.
Einzelne der wundervollen alten Farben, namentlich das
rote Überfangglas, können nicht mehr hergestellt werden.
Doch hat in neuerer Zeit die Glasmalerei wieder einen
kräftigen Aufschwung genommen.

Schweizerische GaSapparatefavrik, Solothnrn. Im
Geschäftsjahr 1914 belief sich der Bruttoertrag auf 123,025
Franken gegenüber 138,164 Fr. im Vorjahr. Nach Ab-
zug sämtlicher Verwaltungskosten. Zinsen, Steuern usw.
verbleibt ein Reingewinn von 39,904- Fr. (1913 44.300
Franken). Die vorgeschlagene Dividende von 5 "/o (Vor-
jähr 7 °/v) auf das Aktienkapital von 350,000 Fr. be-
anspracht 17,500 Fr. (1913 24,500 Fr.).

Schweizer. Gesellschaft für Metallwerte. Basel. Der
Verwaltungsrat hat in feiner Sitzung vom 29. März
beschlossen, der Generalversammlung zu beantragen, die
Dividende in Anbetracht der Kriegsereigniffe auf 3°/o
(gegen 10°/o in den beiden Vorjahren) festzusetzen.

Schnellpolitur (Eifert) wird hergestellt durch Mischen,
bezw. Lösen von Spiritus 500 g. Schwefeläther 28 g,
Leuchtpetroleum 19 g. Spirituslack 12 g. Schellack 14 g.
Benzoeharz 1 g. Die Flüssigkeit, die eine geringe Menge
Satz enthält, nimmt eine bräunliche Farbe an. Um
damit zu polieren, wird ein Stückchen loser Wollstoff,
gestricktes Tuch oder ein alter Strumpf zu einem kleinen
Ballen zusammengelegt, nach gutem Durchschütteln der
Politur damit befeuchtet und ein Stück weicher Leinwand
darüber geschlagen und nun mit der stark angefeuchteten
Seite leicht in Schlangenlinien, dann in der Längsrich-
tung des zu polterenden Gegenstandes und schließlich in
der Querrichtung so lange gewischt, bis der Lappen ganz
trocken ist und die Polierwolken vom Holze verschwunden
sind. Je öfter diese Arbeit hintereinander vorgenommen
wird, um so schöner fällt die Politur aus. Olausschlag
und Flecke verschwinden sofort und es entsteht eine neue,
spiegelblanke Fläche auf den Gegenständen.

Literatur.
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ouvriers suisses. Voici une donne petite krockure
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	Verschiedenes

